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Musik ins Schaufenster gestellt
Beschwingte Klänge mitten in der Betriebsamkeit des Sams-
tag-Shoppings: Das erregte Aufmerksamkeit bei Passanten
allen Alters. Jugendliche aus sieben Musikschulen stellten

erstmals sich und ihre Musik ins Schaufenster. 13 Geschäfte
der Innenstadt, wie hier die Rösslitor-Buchhandlung, freu-
ten sich wie auch der organisierende Verein Megliodia. (th)
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Mit Kampfsport Frust abbauen: Thaiboxer Azem Maksutaj am Freitagabend in der Jugendbeiz Talhof.

Disziplin statt sinnlose Gewalt
Mit Kampfsport gegen Gewalt: Ein Widerspruch? Nein, findet Azem Maksutaj. Der 14fache Thaiboxweltmeister
war zu Gast in der Jugendbeiz Talhof und erzählte den Jugendlichen, weshalb Kampfsport mehr ist als sinnloses Prügeln.
TOBIAS HÄNNI

München, Uzwil, Basel: Jugend-
liche, die grundlos andere Men-
schen verprügeln, haben in letzter
Zeit immer wieder für traurige
Schlagzeilen gesorgt. Die Fälle
brutaler Jugendgewalt haben den
Ruf nach härteren Strafen und
intensiverer Präventionsarbeit
lauter werden lassen. Auch das
Jugendsekretariat St.Gallen hat
sich in den vergangenen Monaten
verstärkt dem Thema gewidmet.
Am Freitag luden die Offene Ju-
gendarbeit West, Zentrum und
Ost in der Jugendbeiz Talhof zum
Themenabend «Kampfsport ge-
gen Gewalt» ein. Prominenter
Gast des Abends war der Winter-
thurer und 14fache Thaiboxwelt-
meister Azem Maksutaj, der den
Jugendlichen von den Werten des
Kampfsports erzählte.

Aggressionen abbauen
Zu Beginn des Abends wurde

der Dokumentarfilm «Being
Azem» gezeigt, der den steilen
Aufstieg Maksutajs vom Flücht-
ling und Asylanten zu einem der
besten Kampfsportler der Welt
beschreibt. Bereits im Film wurde
deutlich, was Maksutaj in der
darauffolgenden Gesprächsrun-
de immer wieder unterstrich.
Kampfsport bedeutet nicht sinn-
lose Gewalt, sondern in erster
Linie Disziplin, Ehrgeiz und Wil-
lenskraft.

«Auch wenn die Kämpfe brutal
sind, gibt es im Ring keinen Hass.
Da geht es um den sportlichen
Sieg», sagte Maksutaj zu den rund
zwanzig Jugendlichen, die dem
36jährigen ehemaligen Profi-
kämpfer aufmerksam zuhörten.

Und diesen hole man sich nur mit
Fleiss und Körperbeherrschung.
Maksutaj sieht im Kampfsport
eine positive Art, um Dampf abzu-
lassen.

«Kampfsport baut die körper-
liche Fitness auf und Aggressio-
nen ab.» Nach 90 Minuten sprin-
ten, Seilspringen und Sit-ups
habe man garantiert keine Wut
mehr im Bauch. Positiver Neben-
effekt eines anstrengenden
Kampftrainings: «Nach dem Trai-
nieren ist man zu müde, um auf
der Strasse abzuhängen, Drogen
zu nehmen und andere Leute zu
verprügeln.» Mit Blick auf die stei-

gende Jugendgewalt äusserte sich
Maksutaj überzeugt, dass es sich
bei den gewalttätigen Jugend-
lichen selten um solche mit
Kampfsporterfahrung handelt.
«Ein Kämpfer weiss, was er drauf-
hat, und muss sich nicht bewei-
sen», sagte Maksutaj. In den Thai-
boxschulen, die er in mehreren
Städten betreibt, hat er für die Mit-
glieder klare Regeln aufgestellt.
«Wer sich ausserhalb des Clubs
prügelt, fliegt raus.»

Kampfsport als Lebensschule
Das Befolgen von Regeln, Dis-

ziplin und Durchhaltevermögen:

Diese Werte gelten für Maksutaj
nicht nur im Kampfsport, sondern
für das Leben an sich. «Jeder hat
die innere Stärke, seine Ziele zu
erreichen», sagte er und veran-
schaulichte seine Überzeugung
anhand seiner eigenen Geschich-
te. Er sei in Kosovo in ärmlichen
Verhältnissen aufgewachsen und
als Ausländer in der Schweiz oft
gegen Mauern gerannt. Trotz aller
Schwierigkeiten und Hindernisse
habe er nicht aufgegeben und es
bis ganz nach oben geschafft.

«Ihr dürft nach einer Nieder-
lage nicht aufgeben. Wenn ihr
nicht gleich eine Lehrstelle findet,

probiert es weiter. Alkohol und
Drogen bringen euch nicht wei-
ter», redete Maksutaj dem jungen
Publikum ins Gewissen.

Haltungen hinterfragen
Mit dem Themenabend habe

man zeigen wollen, dass Kampf-
sport nichts mit sinnloser Gewalt
gemein habe, sagte Ralf Frehner
von der Offenen Jugendarbeit
West nach der Veranstaltung. «In
der Öffentlichkeit werden diese
Begriffe immer wieder gleichge-
setzt.» Ein weiteres Ziel sei es ge-
wesen, dass sich die Jugendlichen
mit Gewalt auseinandersetzen
und ihre Einstellung dazu hinter-
fragen. Frehner war mit dem Ver-
lauf des Abends zufrieden. «Dass
die Jugendlichen hier den ganzen
Abend lang stillsitzen und zu-
hören, kommt selten vor.»

Ausgestiegen,
Motor läuft weiter
Am Freitagabend bemerkten Pas-
santen an der Bahnhofstrasse ein
parkiertes Auto, dessen Motor ein-
fach weiterlief. Doch nirgendwo
ein Lenker in Sicht. Eine Polizei-
patrouille brachte den Wagen
zum Polizeigebäude in Sicherheit.
Inzwischen konnte der Halter des
Autos ausfindig gemacht werden.
Er meldete sich auch selber bei
der Stadtpolizei und war sichtlich
erfreut, seinen mit Key-System
ausgestatteten Audi wieder in Be-
sitz zu nehmen. (stapo)

Kunst und Religion
im Gespräch
Anlässlich ihrer Hauptversamm-
lung lädt die Christlich-jüdische
Arbeitsgemeinschaft St.Gallen/
Ostschweiz auf morgen Dienstag
zu einem Abend mit der Künstle-
rin Gilgi Guggenheim und Batja
Guggenheim-Ami ein. Von 19.30
bis 20.30 Uhr unterhalten sich die
beiden in einem Generationenge-
spräch im Saal der jüdischen Ge-
meinde, Merkurstrasse 4, über
«Kunst und Religion, Deutung, In-
spiration und Zweifel». (pd)

Das Kugl steckt
in der Klemme
Übermorgen Mittwoch führen
die Stadtsanktgaller Grünlibera-
len ihre Mitgliederversammlung
an einem Ort durch, der aufgrund
der drohenden Schliessung der-
zeit immer wieder in den Schlag-
zeilen ist. Die Grünliberalen tagen
ab 19.15 Uhr im Kugl. Im An-
schluss an diese Versammlung
berichtet ab 20.30 Uhr Geschäfts-
führer Dani Weder über «Ge-
schichte und aktuelle Situation
Kugl». Dieser zweite Teil ist öffent-
lich. Alle Interessierten sind dazu
gemäss Mitteilung eingeladen
Der Eintritt ist gratis. (pd/vre)

PERSON

Azem Maksutaj
Azem Maksutaj flüchtet 1990
als 15-Jähriger aus Kosovo in
die Schweiz. Noch im selben
Jahr beginnt er in Winterthur,
Thai-Boxen zu trainieren. Ein
Jahr später wird er Schweizer
Meister. Es folgen innert kür-
zester Zeit der Europameister-
und der Weltmeistertitel (beide
1994). Insgesamt wird Mak-
sutaj 14mal Weltmeister. In
100 Profikämpfen gewinnt er
76mal, davon 57 durch Knock-
out. Seit seinem Karriereende
engagiert sich der Winterthurer
zunehmend in der Gewaltprä-
vention. (hae)

Mal einsichtig,
mal widerspenstig,
mal sehr frech
Gestern um 7.15 Uhr erwischte
die Stadtpolizei St.Gallen auf dem
Unteren Graben zwei Autofahrer,
die trotz übermässigem Alkohol-
konsum beziehungsweise der
Einnahme von Amphetaminen
am Steuer sassen. Während der
alkoholisierte Lenker die Blutent-
nahme verweigerte, wurde der
unter Drogeneinfluss fahrende
Lenker im Kantonsspital einer
Blut-/Urinentnahme unterzogen.
Der alkoholisierte Lenker musste
seinen Führerausweis auf der
Stelle abgeben, dem andern, ei-
nem Ausländer mit Aufenthalts-
status, wurde der ausländische
Führerausweis aberkannt.

Ein Mitfahrer in einem der bei-
den Fahrzeuge missbilligte das
Vorgehen der Polizei mit unschö-
nen Worten und war zudem nicht
bereit, sich auszuweisen. Er wur-
de deshalb zu weiteren Abklärun-
gen zur Stadtpolizei verbracht. Es
stellte sich heraus, dass er mit 1,6
Promille alkoholisiert war und
eine kleine Menge Betäubungs-
mittel bei sich trug. Gegen ihn
wurde Anzeige erstattet. (stapo)

Nach Fahrerflucht
Zeugen gesucht
Gestern um 11 Uhr stiessen auf
der Verzweigung Schützengasse/
St.Leonhard-Strasse zwei Perso-
nenwagen zusammen. Einer der
beiden Lenker fuhr weiter, ohne
sich um den Schaden zu küm-
mern. Die Polizei sucht deshalb
einen grauen Personenwagen der
Marke Opel. Es dürfte sich um
einen Kombi mit sechsstelliger
Nummer handeln. Zeugen sollen
sich bei der Polizei unter Telefon
071 224 60 00 melden. (stapo)

Im Postauto bei
Unfall verletzt
Eine Autolenkerin übersah ver-
gangenen Samstag, kurz vor 13
Uhr, auf der St. Leonhardstrasse
ein Postauto. Stadteinwärts fah-
rend wollte sie beim Neumarkt
nach links die Spur wechseln und
kollidierte dabei seitlich mit dem
Postauto. Eine Frau, die im Post-
auto mitfuhr, wurde durch die Er-
schütterung aus ihrem Sitz ge-
schleudert, kam zu Fall und muss-
te mit unbestimmten, eher leich-
teren Verletzungen ins Spital ein-
geliefert werden. Durch den Un-
fall entstand gemäss Mitteilung
mittlerer Sachschaden. (stapo)

Martin Ulrich im Element
Die Doppelpremieren von Martin Ulrichs zweiter Soloshow
in der Lokremise waren so begeisternd wie erhofft, aber
dramaturgisch etwas fade. seite 34

Im Filmstudio
Eine Hommage an Walt Disney war die
Unterhaltungsshow des Musikvereins
Abtwil-St.Josefen. seite 37

Vom Bankfach
Nach 43 Jahren bei der Raiffeisenbank
Gossau-Niederwil wurde Walter Hollenstein
am Freitag verabschiedet. seite 39
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